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ZUM NACHDENKEN

WißwollpnLesben,

DER AUTOR:
Peterftaschkowißch
Bundes- und Wiener

Landesvorsitzender

der SoHo, der Sozial-

demokratischen
Lesben-, Schwulen,

Bisexuellen-, Trans-

gender- und lntersexu-

ellen- Organisation

Leben im
Alter
S chwule und, T? a,nsgender
imAltprleben?

ir sind eine starke

Gruppe in der
Gesellschaft! Wir
haben Rechte und

Pflichten! Was stellen wir uns als

Lesbe, Schwuler, Transgender mit
50+ wirklich vor? Mt zunehmendem
Alter verändern sich auch unsere
BedüLrAf sse und Vorstellungen.

Und die in diesem Zusammen-
hang stehenden Fragen stellen wir
auch uns als Sozialdemokratische
Lesben-, Schwr,.rlen-, Bisexuellen-,

Transgender- und lrtersexuellen- Or-

ganisation, kurz S oHo, undversuchen

Antwortenzufinden.Vielhatsichauf
rechtlicherEbene getan:Von derAuf-

hebung des Totalverbots 1971 unter

dem damaligen SPÖ -Justizminister

Christian Broda bis zum Eingetage-

nen Parbrerschaft-Geseø (EPG), das

am 1. Iänner 2010 in Kraft trat. Ziel

bleibt die Öfhung der Ehe - so wie es

auch in sozialdemolaatischen Partei-

tagsbesctrlüssen gefordert wird.

ANGST VOR AUSGRENZUNG

Bedingt durch ihre Biografie, füh-

rennochimmerviele dlterelesbische

Frauen und schwule Männer ein
Doppelleben und sind in der Gesell-

schaftnichtsichtbar.
Zahlreiche Pflege- und Betreu-

ungsangebote werden daher nicht
in Anspruch genommen, auch aus

AngstvorAus grenzung aufgrund der

sexuellen Orientierung.
Viele von uns, die in den vergan-

genen dreißig, vierzig fahren aufge-

wachsen sind, in denen Voru¡teile

langsam, aber sicher abgebautwur-
den, kommen nun in ein Altel in
demman sich auchüberlegenmuss,

wie man sein Leben imhöherenAl-
ter gestaltenwill. Mit der gestiegenen

Lebenserwartung ist der Wunsch, in
den eigenen vier Wänden zu blei-
ben, umso größer. Wie sieht mein
Einkommen, meine Pension einmal

aus? Kann ich mir die lieb gewonnene

Wohnumgebung weiterhin leisten?

IM FALL DER FÄLLE

Es kann passieren, dass wir krank

und pflegebedürftig werden. Sehr

persönliche Fragen úeten plötzlich
in den Vordergrund. Vielleicht sind

es ungewohnte Fragen, die sich hier

für die tsntt(*)-Communþ (engl.

ftir,,Gemeinschaft ") stellen, aber sie

stellen sich.

Glücklicherweise konnten wir
mit ,,Sozial Global" und den Wiener

Sozialdiensten bereits zwei maßge-

schneiderte Angebote erarbeiten.
Erstens sollen bis 2015 eine Seni-

orenwohngemeinschaft und eine

betreute Wohngemeinschaft auf
Schiene gebracht werden. Zweitens

wurde die Beratungseinrichtung

,,Pflege unterm Regenbogen" ge-

startet, die alle Fragen rund um das

Thema,,PflegeundAlter" (Pflegeein-

richtungen, Betreuungsgeld usw.)

für homosexuell und transgender
lebende Seniorinnen und Senioren

beantwortet.
Nichtzuletztkonnte das ersteinte-

grativeWohnprojektftir LSBTI-Men-

schen Österreichs gestartet werden.

MitvielEngagement haben die Initi-
atorenund derBauträger einVorzei-
geprojekt geschaffen, das nicht nur
für die Wiener LSBTI-Community
von großer Bedeutung ist sondern

österreichweite Furore machen
wird. Der Wiener Wohnbaustadtat
Michael Ludwighat ftir den Bauträ-

geç die GPA-Wohnbauvereinigung

bereits einGrundsti.ickfestgelegt, der

Bau soll bis 2015 fertig sein.

Es wird auch weiterhin wichtig
seþ das Thema,,Alter" in der eige-

nen Community zu diskutieren.

lVir in der SoHo haben dafür eine

eigene Arbeitsgruppe. Wir würden
rms fr euen, wenn dieser Artikel dazu

beiträgt, Kontakte zu knüpfen und
Anregungenzu erhalten. O

p et er. tr øs chkaw it s ch@ sp o e. øt
www.soho.or.øt
www.wßo.or.at

Die Regenbogenparade
ist ein Symbol fùr eine Kultur
der Solidarität, Akzeptanz und

Gl eichberechtigu ng
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